
RIMBACH. Auch wenn der Imkerver-
ein Rimbach ein verhältnismäßig klei-
ner Vereinmit geringerMitgliederzahl
ist, leisten seine Mitglieder und vor al-
lem deren Tierchen, die Bienen, Enor-
mes. Dass ihre Bienen gesund bleiben,
ist daher ein großes Anliegen der Im-
ker und das stellt sie immerwieder vor
großeHerausforderungen.

Der Vorsitzende SiegfriedMühlbau-
er ging zunächst auf den Neubau des
Vereinsbienenhauses in Niesassen ein.
Das alte Bienenhaus war abgerissen
worden, um einer Verbreitung der
amerikanischen Faulbrut, einer ge-

fährlichen Bienenseuche, entgegenzu-
wirken. Dies war eine Maßnahme, die
ergriffen wurde, nachdem im Jahr
2018 in Thenried die amerikanische
Faulbrut festgestellt und deshalb ein
Sperrbezirk erlassen wurde, in dem
auchdasVereinsbienenhaus stand.

Das neue Bienenhaus wurde anstel-
le des Früheren in Eigenleistung er-
richtet und ist nahezu fertiggestellt.
Der Vorsitzende sprach sich aber dafür
aus, das neue Bienenhaus erst dann
mit Bienenvölkern zu bestücken,
wenn der Sperrbezirk aufgehoben
wird. Angeregt wurde dazu auch, die
Eröffnung mit einem kleinen Grillfest
für die Mitglieder zu verbinden. Er ge-
he davon aus, dass dies bald der Fall
sein wird.Mühlbauer betonte abermit
Nachdruck, dass jeder, der Honig kon-
sumiert dazu beitragen könne, damit
die Erregersporen nicht weiter verbrei-
tetwerden.

Eine große Gefahr, so ergaben Un-
tersuchungen, stellen Honiggläser mit
ausländischemHonig dar, diemit Rest-
anhaftungen, also unsauber in einen
Glascontainer geworfen werden. Bie-
nen auf der Futtersuche fliegen auch
diese Glascontainer an wo sie Süßes
finden und tragen damit die Erreger in

den eigenen Stockwodie Faulbrut aus-
bricht. So galt sein Appell an alle Ho-
nigkonsumenten, keinen Ausländi-
schen Honig zu kaufen, sondern bei
denHeimischen Imkern zukaufen,wo
die sauberen Gläser wieder zurückge-
gebenwerdenkönnen.

Als letzter Punkt wurde eine Bei-
tragserhöhung angesprochen. Nach-
dem der Landesverband seinen Beitrag
erhöht habe und dem Ortsverein nur
noch wenige Cent vom Mitgliederbei-
trag verbleiben, sprach man sich ge-
schlossen dafür aus, den Beitrag zu er-
höhen.

Der Jahresbeitrag erhöht sich dem-
nach von derzeit knapp unter 30 Euro
(mit Versicherung) auf 35 Euro, und
von knapp unter 20 Euro (ohne Versi-
cherung) auf 25 Euro. Außerdem wird
für jedes Volk noch ein Betrag von 26
Cent erhoben. Die Beitragserhöhung
wurde von den Mitgliedern einstim-
mig angenommen.

Imker bauten ein neues Bienenhaus
VEREINEDas Haus der
Bienenfreunde wird aber
erst nach dem Ende des
Sperrbezirks bevölkert.
VON SIEGFRIED VOLKNER

Anstelle des alten Vereinsbienenhau-
ses errichtete der Imkerverein Rim-
bach ein neues als Ersatzbau.
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ARRACH. Zur neunten Jahreshaupt-
versammlung des Fördervereins sowie
zum HvO-Jahresabschluss fanden sich
35Mitglieder imGasthof Arracher Hof
inArrach ein. ZehnNeuzugänge konn-
ten verzeichnet werden. Die Aufgabe
des Fördervereins ist es, den aktiven
Dienst finanziell zuunterstützen.

Den Finanzbericht lieferte Kassier
Georg Huber. Zum Mitgliederstand er-
fuhren die Anwesenden, dass derzeit
138 Familien und 117 Einzelpersonen
ihre Beiträge an den Förderverein zah-
len. Dazu gingen beachtliche Spenden-
gelder ein. Die Verlesung aller Spender
erfolgte durch Schriftführer Martin
Schmid. Den größten Posten bei den
Ausgaben stellt die Finanzierung des
Autos dar. Da im zurückliegenden Jahr
keine kostspieligen Anschaffungen er-
forderlich gewesen seien, stünde dem
Förderverein nun ein beruhigendes Fi-
nanzpolster zur Unterstützung der
Ersthelfer zur Verfügung. Die Kasse

wurde im Vorfeld von den Kassenprü-
fern Thomas Weber und Hermann
Zapf geprüft. Letzterer bescheinigte ei-
ne vorbildliche Führung. Bürgermeis-
ter SeppSchmid sprach allen Spendern
einDankeschönaus.

Dickes Lob für die Jugend

HvO-Bereitschaftsleiterin Maria
Schönfeld zollte den Mitgliedern, zu-
mal ohne sie ein reibungsloser Ablauf
nicht möglich wäre, höchste Anerken-
nung. Voll des Lobeswar sie gegenüber
den Jugendlichen, die sowohl bei San-
Diensten, als auchbei Festen einewert-
volleUnterstützungdarstellen.

Gegründet Ende 2009 seien die Erst-
helfer Anfang 2010 ihre ersten Einsät-
ze gefahren, erinnerte Schönfeld andas
zehnjährige Bestehen. Einige der
„Gründungsmitglieder“ seien immer
noch aktiv, andere würden die Gruppe
aus dem Hintergrund unterstützen.
Stets willkommen seien freilich neue
Mitglieder, wie im letzten Jahr Nicole
und Marcel Finster. Nicole habe auch
gleich den San-Kurs absolviert, Marcel
beim Herbstfest mit angepackt. Neben
den Dienstabenden fallen auch In-
standhaltungs- und Wartungsarbeiten
an. Nicht unerwähnt ließ Schönfeld
das Engagement von Bürgermeister
Sepp Schmidund vonKBRMike Stahl,
ohne die es in Arrach keine Ersthelfer
geben würde. Sie hätten vor zehn Jah-
ren alle Hebel in Bewegung gesetzt, die

HvO zu gründen. Mit berechtigtem
Stolz erwähnte die Bereitschaftsleite-
rin, dass alle Dienste abgedeckt seien.
Obwohl alle Helfer berufstätig seien
und in der Früh raus müssten würden
sie nach Feierabend und an den Wo-
chenendenSchichtenübernehmen.

Taktischer Leiter Ralf Schönfeld in-
formierte die Versammlung, dass im
zurückliegenden Jahr 97 Einsätze, 89
davon mit Auftragsnummer, abgear-
beitet wurden. Mit dem Einsatzfahr-
zeug seien zirka 5000 Kilometer gefah-
ren worden. Dienstplanmäßig angefal-
lene Bereitschaftsstunden seien 6600
zu verzeichnen (Zwei-Mann-Gruppen

jedesWochenende 60 Stunden also 120
Stunden, 52 Wochenenden plus Feier-
tage, Wochentags 18 bis 6 Uhr). Neben
den Diensten würden zudem Instand-
haltungs- undWartungsarbeiten anfal-
len (Blutdruckgeräte, Feuerlöscher, Be-
stellen von Ersatzmaterialien, Sauer-
stofflaschen, Reinigung und Pflege von
Material und Fahrzeug, Tanken). San-
Dienste im Gemeindebereich hätten
die Helfer vor Ort beim Inline-Rennen
des ASV und beim Gerümpelturnier
des SCgeleistet.

Der Erfolg ist die Lebensrettung

Imneuen Jahr hätten dieHelfer bereits
15 Einsätze gehabt, so Schönfeld, der
sich auf ein erfolgreiches Jahr freut.
Mit erfolgreich meinte er, helfen oder
gar Leben retten zu können. Nachdem
Arrach (Sparkasse) und Haibühl (Vor-
raum Kirche) bereits über einen Defi
verfüge, werde demnächst auch in Ot-
tenzell und im Seepark ein Gerät ins-
talliert, versprach Schmid, dieses Mal
in seiner Funktion als Bürgermeister.
Stellvertretender Vorsitzender, KBR
Michael Stahl, fand lobendeWorte für
die HvO und die überaus gut funktio-
nierende Zusammenarbeit zwischen
HvO und Feuerwehr. Beitrittserklärun-
gen für die Mitgliedschaft im Förder-
verein liegen in Rathaus, Tourist-Info
und Geschäften aus und können auch
im Internet auf der Gemeindeseite her-
untergeladenwerden. (krp)

Helfer waren 97Mal im Einsatz
BILANZDer Arracher För-
derverein ist seit zehn
Jahren aktiv. Dafür wur-
den verdienteMitglieder
vomVorsitzenden ausge-
zeichnet.
VON REGINA PFEFFER

Höhepunkt der Jahresabschlussfeier des Fördervereins und der BRK-Bereitschaft HvO Arrach war die Ehrung verdienter Mitglieder. FOTO: REGINA PFEFFER

AUSZEICHNUNGEN

Spangen:Gerd Jablonski (5 Jahre),
Auszeichnungsspange (10),Matthi-
as Börmel,StefanDrexler,Alexan-
der Engl,Rosmarie Gierstl,Georg
Huber, JürgenMay,MathiasMulte-
rer,GerhardMühlbauer, Florian
Pfeffer,StephanSchmid,Brigitte
Schörghuber,Ulrike Schmid,Armin
Stahl,Manuela Stahl,Michael
Stahl, Tanja Vogl

Weitere: Anna-Maria Schönfeld
(15),NicoleMarchl (20), Franz-Xa-
verMarchl (35) undZeichen am
Bande (25)MichaelMarchl

ARRACH. Kinder entwickeln sich aus
eigenem Antrieb. Sie tun dies im
Wechselspiel zwischen persönlichen
Anlagen, Anregungen und Erfahrun-
gen aus der Umwelt. Je nach seinen
Anlagen und Stärken eignet sich ein
Kind bestimmte Fähigkeiten leichter
und zeitiger an, während es sich mit
anderen Entwicklungsschritten viel-
leicht etwas schwerer tut oder sich
mehrZeit damit lässt.

Bei einem abwechslungsreichen
und informativen Vortrag erfuhren
rund 20 Eltern der Kindergarten-, Krip-
pen- und Vorschulkinder des BRK-
Hauses der Kinder St. Leonhard mehr
über die Bereiche der Ergotherapie und
Logopädie, die dabei unterstützend
wirken können. Als Referentinnen be-
grüßte stellvertretende Kita-Leiterin
Regina Pfeffer dazu die Ergotherapeu-
tinnen Grete von Armannsperg, Petra
Wegscheider und Theresa Kienberger
sowie Logopädin Claudia van Wicke-
ren von der „Kindervielfalt“ des Reha-
zentrums Uschi Martin aus Bad Kötz-
ting. Sie erklärten ihrem aufmerksa-
men Publikum, wie Eltern ihr Kind
am besten fördern können, ob durch
einfache Aufgaben für Zuhause oder
durch gezielte Spielbewegungen in der
Freizeit.

„Ein Kind soll im ihn umgebenden
Alltag so gutwiemöglich zurechtkom-
men“, meinte Grete von Armannsperg
in ihren Ausführungen, die Begriffs-
klärung und Störungsbilder beinhalte-
ten. Es gibt zahlreiche Indikatoren, die
den Einsatz von Ergotherapie sinnvoll
machen können, so z. B. Probleme
beim Lesen und Schreiben, Konzentra-
tionsschwierigkeiten, gestörtes Berüh-
rungsempfinden, fehlende Kraft oder
Ausdauer, Hyperaktivität, Inaktivität
oder Probleme bei der Alltagsbewälti-
gung. Den Weg zur Ergotherapie, be-
ginnend von der Elternbeobachtung
über das Rezept des Arztes bis hin zu
einem unverbindlichen Diagnose-Ter-
min mit eventueller Therapieempfeh-
lung erklärte Petra Wegscheider. An-
hand von Beispielen zeigte sie auch die
einzelnen Entwicklungsschritte eines
Dreijährigen bis zum Vorschulkind
auf. Einen Einblick in das Therapie-
konzept „Sensorische Integrationsthe-
rapie“ nach Dr. Jean Ayres verschaffte
TheresaKienberger.

Ziel ist die Verbesserung der Reiz-
verarbeitung, um durch spielerische
Therapie die Handlungskompetenz
der Kinder zu verbessern. Einher geht
damit eine Verbesserung des Selbstbe-
wusstseins durch Erfolgserlebnisse.
„Grundlage für gutes Sprechen ist gu-
tes Hören“, verdeutlichte Logopädin
Claudia van Wickeren, die wertvolle
Hinweise zum Lauterwerb, phonologi-
schen Entwicklungsverzögerungen
und dem rechtzeitigen Training der
auditiven Leistung gab. Der Austausch
und Kooperation zwischen Eltern und
Therapeuten ist auch während der
Therapie sehr wichtig, um ein optima-
les Therapieergebnis zu erzielen, wa-
ren sich die Referentinnen unisono si-
cher. (krp)

LOGOPÄDIE

Eltern bekamen
Tipps von
Experten

Der Vortrag der Fachfrauen von
„Kindervielfalt“ fand großen Zu-
spruch. FOTO: REGINA PFEFFER

15RUND UM BAD KÖTZTINGDIENSTAG, 4. FEBRUAR 2020 BEKO05©MITTELBAYERISCHE | Kötztinger Umschau | Rund um Bad Kötzting | 15 | Dienstag,  4. Februar  2020 


